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CDU Sachsen und Thüringen:
Regierungsbildung nach Wahlen im Blick
Nach den Landtagswahlen in Sachsen und Thüringen zeigt
die CDU eine leichte Führung, trotz starkem Abschneiden

der AfD.

Die Landtagswahlen in Sachsen und Thüringen am 1. September
2024 haben die politische Landschaft in beiden Bundesländern
erheblich geprägt. Insbesondere das starke Abschneiden der AfD
steht hierbei im Vordergrund. Während die CDU in Sachsen mit
einer stabilen Prognose von etwa 32 Prozent weiterhin die
Führung behalten kann, sieht die Situation in Thüringen anders
aus.

In Thüringen hat die CDU lediglich 24,5 Prozent erreicht,
während die AfD mit rund 32 Prozent als klar stärkste Kraft
hervorgeht. Dies sind bedeutende Ergebnisse, die die künftigen
Koalitionsmöglichkeiten stark beeinflussen werden. Besonders
hervorzuheben ist die Tatsache, dass bei dieser Wahl von allen
anderen Parteien eine Zusammenarbeit mit der AfD im Vorfeld
ausgeschlossen wurde. Das bedeutet, dass selbst wenn die AfD
zu den stärksten Parteien zählt, keine formale
Regierungsbeteiligung ihrerseits in Aussicht steht.

Koalitionsszenarien in Sachsen und
Thüringen

Die Zukunft der Regierungsbildung in Sachsen ergibt sich
möglicherweise aus einer Konstellation zwischen CDU und den
freien Wählern (BSW), welche mit rund 12 Prozent ins Parlament
einziehen. Die bisherige Zusammenarbeit mit der SPD, die nur 8



Prozent erzielt hat, und den Grünen, die mit 5 Prozent ebenfalls
schwach abschneiden, könnte ebenfalls eine Option darstellen.
Der sächsische Ministerpräsident Michael Kretschmer (CDU) hat
somit gute Chancen, auch künftig an der Spitze der
Landesregierung zu stehen. Dennoch bleibt die genaue Form der
Koalition bis auf weiteres unklar, was die politischen Gespräche
in den kommenden Tagen und Wochen kompliziert gestalten
könnte.

In Thüringen hingegen könnte CDU-Spitzenkandidat Mario Voigt
am erfolgreichsten das Amt des Regierungschefs anstreben,
allerdings stehen auch hier die Gespräche über mögliche
Allianzen unter keinem günstigen Stern. Ein Bündnis aus CDU,
BSW und SPD könnte theoretisch in Betracht gezogen werden,
jedoch muss die CDU in diesem Fall Zulauf und Unterstützung
von anderen Seiten organisieren, um eine stabile Regierung zu
bilden.

Die Wahlen haben auch den Bedeutungsverlust der FDP deutlich
gemacht, die in beiden Bundesländern nicht in die Parlamente
einziehen konnte. Ein bemerkenswerter Rückschritt für die
Liberalen, die nun ihre strategische Ausrichtung überdenken
müssen. Auch die Grünen erleiden mit etwa 4 Prozent eine
herbe Niederlage und müssen sich aus dem Thüringer Landtag
zurückziehen. Auch die SPD muss mit einem mageren Ergebnis
von etwa 7 Prozent in Thüringen kämpfen. Diese Verluste geben
den anderen Parteien, insbesondere der AfD, die Gelegenheit,
sich zu festigen und ihre Position weiter auszubauen.

Diese Wahlen verdeutlichen nicht nur die Verschiebungen
innerhalb der politischen Landschaft, sondern zeigen auch die
Herausforderungen an, denen sich die etablierten Parteien
gegenübersehen. Die kommenden Wochen werden
entscheidend sein, da die Gespräche über Koalitionen und die
Regierungsbildung in beiden Bundesländern weiter
voranschreiten. Der Ausgang dieser Wahlen könnte auch
weitreichende Konsequenzen für die Bundestagswahlen und die
politische Ausrichtung in Deutschland haben.
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